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in alle womunz der heiligen ſpricht Johannes / das kroͤnlin wurt ouch
Seben den güten weiſen gerechten lerern darumb dz ſy den boͤſen geiſt
von dem menſchen vertreibent wañ es ſpricht Kichardus von dẽ bůch
bemiamyn Ich weiß nit ob ein menſch in diſen zeitẽ groͤſſer gobe můge
von got enpfohen deñ das got jm die gobe verlůhet das er mit ſeiner
lere einen andern menſchen von allen vntugenden ziehen mag / vnd võ

teůfliſchen ſinnen gotes kinder gemachen kan / der ſolbillich mit dem

krönlin hundertualtigen lones begober werden / dem gleich ſprichet
Gregoeius in ſeiner bůcher eim Es iſt ein vil groͤſſer zeichẽ vñ wunder

das ein lerer mit ſein en woꝛten vnd mit ſeim gebete ein ſůnder bekert
von ſeinen ſůnden vnd in got behebet deñ dyer einen dotten lebendig
machet das ſpricht der wie ſchöne wie herlich wie reilich dem ſeligen
ſeine verdienten werk in dem ewigen lehen werdẽt in goͤtlichẽ nieſſen
das hon ich · xxiij.· alte dich mynnende ſele gelert / vnd iſt alles ein klein

ding / des dz do von zů ſchreibende vnd zů ſy rechẽde were / wañ do der

ſelige vnd der erwelte ſicht in den cloꝛen geg enwurff goͤtlcher maie⸗

ſtat vnd weſenheit vnd ſich dar jnne findet vnd got dar jnn erkẽnet vñ

ſein enpfindet vnd eins mit got woꝛden iſt do iſt ſolliche ÿberſchwen⸗
kige mynn vnd ůbertreffender troſt vnd fröde das es dich mynnende
ſele dar zů noͤten zwingen vnd bringen ſol / wie du dar nach ſtelleſt mit

allen deinen krefften das du mit den ſeligen den gulein tron herlichen
vnd ewiglich beſitzeſt ·

der · xxiiij · alte leret dich mynnende ſele von der weißz vñ wandel goͤt⸗
licher geberden die got zů den heiligen vnd engeln het vnd die helligẽ
vnd engel widerumb zů got / zů dem erſten wie die engel got erent vñ

die heiligen ouch mit in allen / dar nach wo vnd was wonũg gotes ſey
vñ wie wir das himelreich kouffen ſollen vnd wie mir do hin gohẽ vñ

eylen ſollen / vnd wie wir vongot vnd allen heiligẽ vnd engeln loͤblich
vñ ſeliglich enpfangẽ werdent / vnd do ewigẽ troſt vñ ſelikeit beſitzẽt
vnd fröde habent on ende mit got vnd allen ſeinen erwelten·
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in dem ewigen leben alſo bald ſy aller erſt an ſehent den mynniglichenanblick vnſers herꝛẽ gleiſſen in ſein ſelbs gotheit vñ durehluchtig in ðhohẽ würdigen vñ loblichẽ zᷣber ſchwenckigẽ triualtitzeit ſo ſimgent ſymit ſüſſem geſchall vñ mit göͤtlichem getone vnd in aller fröde mit be⸗Lirden aller irer krefft / heilig heilig heilis biſtu almechtiger herẽe vñ
got him elreiehs vnd ertrichs iſt deins lobe vol / du biſe allein wůrdigdas man dir gebe vnd ʒů lege cloꝛheit Sotheit weiſzheit tugent kraffterwůrdikeit gnuglicheit ſegen vñ danckberkeit alſo vnſern eygẽ her⸗ren got / du biſt würdig lob rům vnd geʒjerde vñ aller õ mechtipeit dieyveman erdencken kan Piſcu fol ůberfluůſſig vnd iſt dir nieman Sleich anallen dingen aller ſachen Biſtu ein herꝛe vnd mag noch kan dir niemanwider ſtreben vnd du haſt gemacht him el vñ ertrieh vñ was dar jnn iſtdʒ iſt alles vſz dir von dir uff dich gemachtgeſehoͤpffet vnd volbracht /

darumb ſo růmen wir dich ewiglich bitz in die ewikeit / wañ du biſt al⸗lein vnſer fröde vnd vnſer troſt vndon dich ſo ſeint wir nůt / das allesſpricht Yſaias der prophet vñ Johannes in der tugent bůch vñ hilletmit jm Ambroſuis vnd Auguſtinus vñ der lerer gar vil die do ſprechẽt
dʒdie heiligen vnd die engel vñ alle ſeligen das ſob dünt voꝛ goton vn
derloß noch tuſent mol me denn heman erdencken kan noch mag / esſpricht ſanctus auguſtinus ᷣber denpfalter / dz in dem ewigen vatterland So hoͤꝛent nymmer me uff got zů lobende vñ zů bettende wedermit hertzen noch ʒungẽ noch genute noch willẽ noch verrunfft darũbdie ſeligen got biſlichen allo růment ſobẽt vnd erent / dz iſt des ſchult d

Sot iſc ſein ſelbs weſenheit vñ mit anders / vñ das al ler adel vñ volko⸗
menheit in ſeinen ſmnen vñ gewalt beſchloſſen iſt vñ on in nůt alſo In⸗nocencius ſpriche an einer bredigGot hat nüt in jm teilung noch zwi⸗faltikeit noch mamgualtigung vñ was er iſt dz iſt er von jm ſelber / yů
hat kein entlehente weiſe von nieman Rerke ouch fůrbas dʒ die heili
gen darumb got lobent dʒ iſt ſein ſelbs ſin vnd weſenheit vnd alſo er iſſein felbs gotheit vnd er ouch iſt alſo er wůrcket mit ſeiner krafft mit
ſeim gewalt durch ſein verminfft vñ willen alſo Paulꝰ ſpricht Er würket alle cing in allen dingẽ alſo er wil Ouch růment vñ ſagẽt jm breiſzalle engel vñ heiligen das iſt darumb das in jm iſt groſſe ſchöne krafftſelikeit weißheit wůrcken Fjmwendis vnd vß wendig / alſo er wil vndin jme hat ewiheit vnd loͤbelicheit vnd Sewillikeit aller creaturen /

Do von ſprichet ſanciꝰdyoniſius võ der engeliſchen jerarchien / Got
iſt ein ſach aller der dingdie do ſeint vnd geſein můgent vnd behaltetſy in jm vnd bleibent ouch in jm ſy lobent ouch got darumb das in jme



iſt got vatter ſun vnd heiliger geiſt vnd ſy die erkennẽt in einer weſen

heit das ſy ſeint ein natur vnd ein bitterkeit vñ vnuermůſchet noch võ

meman zů ſamen gefelſet / ſpricht Auguſtimus in dem bůch von ðcriſrẽ

lichen lere / Em yeglich perſon iſt got vnd ſeint doch alle em got vñ iſt

yegliche perſon ſubſtantz vnd ſeint doch ein ſubſcantz vnd gleich ewig

die ſeligen lobent vnſern herꝛen darumb das ſy in jm ſehẽt alles das dz

in im vnd uß jmm ůglich zů tůn iſt / Sxy ſehent in ſeiner Sötlichẽ weſen⸗
heit alle ymliche ding gyſ ehent in ſeim gewalt alle ding krefftiglich

SFSy ſehent in ſemer weißheit alle ding bildlichen gy ſehent in ſeim wil

lenalle ding freylich vnd jediglich gy ſehent in ſeiner gerechtikeit alle

ding vnbeweglichen vnd darumb ſprach frowe heſter / In deinem ge

walt ſo ſeint alle dins geſetzet vñ iſt neman ðͤ dein wider ſtrebẽ můge

wañ du biſt allein herꝛe aller ding vnd ůber alles das dĩ eman erden⸗

ken kan / die weiſen alle gent den heiligen vnd den engeln vrſach zů lo⸗

bende got vnd zů růmende on ende bitz in die ewikeit gy lobent ouch

vnſern herꝛen vmb alles das gůt das er in jn gemacht hat vnd in gebẽ

hat ſunder das got in jn iſt ein an fang vñ ein ufenthalt irer natur vñdʒ

er ſy geoꝛdent vnd geſchicket dar ʒů hat zů der ewigen gloꝛiẽ vñ zii döt

lichem nieſſen / die ſeligen lobẽt ouch got ſunderlich darumb das er in

iſt ein durchlůchtis liecht aller cloꝛheit in dẽ vngeendetẽ gegenwurff

ſeinſelbs ſelikeit in der weſenheit dieailer gůtẽ ding vrſach vñ ſtiffter
iſt ouch darůb dz er in iſt ein ſigemihtis gůt mit dem ſy geſiget hont in

willẽ in vernunfft in gewalt in gedenckẽ in woꝛtẽ in werckẽ durch ſein

götliche mynn mit ð ſy alle ding ůberwundẽ hont/ iſt nu alſo vil gütes

vnd ſollich groſz lehen das got dem menſchen verleihet in dem himel⸗

reich vñð almechtig herꝛe ſeinẽ erwelten bereit hat Spricht Auguſti⸗
7

nus in dem bůch von den woꝛten gottes ſo ſchetze ein yeglich menſche
wie der deñ alſo gay meehtig ſchön vñ herlich mag geſein von dẽ es al⸗
les kumt / die ſeliẽ lobẽt ouch vnſern herꝛẽ vmb die groſſe fröd die er

in vᷣluhen hat vñ in ſy gegoſſen hat die in jn wiõ quillet vñ ůberf liſſet

Got iſt ouchin dẽ ſeligen alo ein rũwiʒ vñ ein ben gig ende aller ge⸗

nügſam die heman erdenckẽ kan vñ alſo ein wurdiger vñ herlicher be⸗

ſitʒer on dẽ nieman kein gůt volbringẽ kan vñ darũb ſpricht Gregoeꝰ
in dẽ bůch võ dẽ ſitten ym alles dʒ herfůr dʒ got den ſeligẽ vñ den en⸗

gein gůttes geton hat noch deñ ſo kan in nieman volrůmen alſo er iſe/
22

wañ mi alſo gar vil frödẽ vñ troſtes got hat mit dẽ erweltẽ in dẽ himel

reich / ſa frogẽt vil dozeter menſchẽ was Set dere eer hinelreich vnd

ynd ertrich beſchüffe můſte er do der fröͤde der heiligen vnd der en Jel
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aller mangelen vnd der eren vnd lobes von dem vos geſchrĩbẽ ſtot da
zů antwurtet Iſidoꝛus in dem bůch vondẽ höchſten gůt vñ ſpricht es
ſol mieman einẽ nuwẽ willẽ noch krafßt noch Se watt in got legen ð jmů valle von creaturen nit vᷣber al / vnd wie him elreich vnd ertrich et⸗
wan in weſenheit nit woꝛent ſo woꝛentdoch alle ding in goͤtlichẽ ver⸗
mugen vnd in ſeiner yernunfft vnd in feinem wilen gewalte vnd rate

vndalſo het er alles das er wolte alſo důlch nu vnd darũb bat got keinẽ
mangel Ich ſol dich ouch leren ob got vnd alle engel vndalle heiliaenin dem ewigen himelreich ſitzent oderſtandent oder gangẽt oder flie⸗
Fent oder was ir geberde ſey oder ir weiſe in demewigen vatterland
Soltu zůmerſten von got alſo verſcon wann got iſt ein bloſſer luterer
geiſedas jm ſolliche weiſe nit fůglich feint noch jm zů legende ſeint die
eim geliebetẽ gůe zů gehöꝛent das er ſitze oder ange oder ſtande wañer iſt dʒ gůt das berſchwenckig allem iſt ſo ſtat er ſollicher dingallein
ledig vnd můſſig in ſeiner eygen weſeheit das in weder ſcat noeh vmb⸗

fang begreiff enmag noch bekxeiſſen / wann er iſt vſz allen dingen vnd
mag in nieman gewaltigẽ dẽſmnn ſchreibet meiſter Johannes der ſub⸗
tile lerer vnd mit jim Gwarꝛo vnd ð jerer gar vilaber dochvns zů einer
verſtanden begreiffẽheit ſo ſprieht die hellige geſchrifft dz vnſer heree
Fot etwan ſitzet alſo Dauid ſpricht in dem pfaiter ZKotfitzet uff ſeinen
heiligen ſeſſelen ouch ſpricht Yſayas der weiſſ age Ich honmeinẽ her
ren got geſehen ſit : enuff eim hohen ſeſfel ůber ſich erhebt vñ mz alles
ertrich fol ſeiner maic ſtat vñ mit dẽ ʒweyẽ pre phetẽ hillet Johannes
in der tugẽt bich es ſpricht ouch die heilige geſchrifft das vnſ⸗er herꝛe
Sot etwan ſtat alſo der weiſſag Abakuck ſpricht / got der ſtat vñmiſfet
das ertrich / vnd von ſane Steffan ſeat geſehriben von den eteten der

zwelffboten das Stephaus ſach in femer todes not vnſern herꝛẽ ſton
in dem himelreich / Es ſagt ouchdieheilige geſchriffte das vnſer heree

got etwan gat alſo oo Adam geſündet het in dẽ paradeiſʒ ſrat geſchribẽ
in dem erſcen bůch Noyſi das ſich vnſer herꝛe got ersieng in dem para
deiſz vndrüffte Adam Ouch ſpricht Iheſus xßtis in dem euangelio got
der gyrtet ſich vñ gat vñ heiſſet ſy enbiſſen vñ gar fůr ſy vñ dienetſm
diß redet Iheſus ypus das got ſeinẽ erwelten dient in diſem ſoltu mer

ken dz alle heiligẽ vñ engel etwan ſtandent voꝛ got vñ lobẽt in vᷣmbal
les gůt oz ſy ſehẽt an ſeiner ʒarten cloꝛheitetwan ſo knuwẽt ſy voꝛgot
vñ vallẽt an ir antlůt vñ bertẽt in an vmballes dz gůt dʒ er in in ewigẽ
nieſſen verlůhen hat vmb iren verdienten gůtten wercken etwan ſo
ſitzent ſy vmb vnſern herꝛen vñ frowent ſich mit luſce dʒ ſy jm dankẽt



das ſy ewigen troſt mĩt jm beſitzen ſollent / vnd die drey ſinne ſchreibt
Johannes euangeliſta in der tugent bůch / Etwan ſo gont ſy voꝛ gotte

in dienſcbern erzoigungen vnd fleiſſent ſich got zů dienen on vnderloß

vmb die groſſen mynn vñ frůntſchafft die in got erzʒoiget on vnderloßz
bitʒ in die ewikeit vnd ſeint ouch dar ʒũ mit allem ernſt gefliſſen / allo

auguſrinꝰ vñ anſzhelmꝰ ſchreibẽt in iren bůchern Etwan ſo ſchwimẽt

ſyn soͤtichem gewalt wo ſy wellent vñ iſt ir geferte alſo ſchnell alſo

der meuſchen gedencken ſeint alſo Sregoꝛius vnd Sernhardꝰ meynẽt

ſolliche weiſe ůbent vñ treibent die ſeligen in dẽ vatterland mit fröde

vñ troſt on arbeit on alles verdrieſſen vñ on vnderloſz mit allem goͤtli⸗

chem erkennen vñ danckberkeit der mynnen Ouch ſo wiſſe dz do nym⸗

mer nacht wůrt noch nieman ſchlaffet noch yſſet noch trincket⸗ wañ

goͤtlich nieſſen iſt in allein ein ergetzlicheit wie ſp ſelber erdenckẽ kůn⸗

dent in dem ewigen leben / do von ſpricht auguſtinus von der ſtat got

tes Got der fůllet himel vnd ero mit der gegenwertikeit ſeins gewal
tes vnd mechtikeit vñ darff dar zů niemans hylff vñ dient mit jm ſelos

ſeinen er welten creaturen nach follem benüten / dʒ ſpricht der Es hat
got in dem ewigen leben zů eins yeglichen ſeligen menſchen ſollichen
groſſen fleiſſe ais het er in allein geſchaffẽ zů dem ewigẽ reich ſpricht
Auguſtinus in dem bůch vonder beicht ·

Von den wonungen die do ſeinr in dem ewigen reich ·

v wil ich · xxiiij·alte dich mynnende ſele leren von allen dẽ wo⸗

nungen die do ſeint in dem ewigen reich wañ Jheſus xpus ge⸗

prochen hat in dẽ euangelio In meines vatters huß iſt vil wo

nuns lie woldas ſey das alle engel vnd alle heiligen einẽ got nieſſent

vnd ſchowent / ſo iſt doch ir wonung anders vñ anders Gotes wonũg
iſt die erſee die höehſte die beſte der keine gleich iſt / er woner in jm ſel⸗

—ber wañ er hat alle ding in jm beſchloſſen Er wonet vß jm ſelber wann

er hat alle ding vmbfangen ẽr wonet ob allen dingen wañ er reic hſet
oballen ſachen vnd richtet alle ding vſz Er wonet vnder allen dinden ⸗
wañ on iniſc nůt/ diß ſpricher Sregoꝛius ůber den prophetensʒechie⸗
lem vnd hillet mit jm auguſtinusvᷣber Noyſes bůch Eot iſc ſein ſelbs

wonunse wann er iſt der allex nuweſte voꝛim was kein got vnd nach

jm wůrt kein ander got Er iſt der anfang on alles hegynnen vnd iſt dẽs

end on alles ʒilen vnd vff höꝛen / was got hat das iſt alles ein wominze
vnd ſein weſenheit vnd was in im iſt das ĩſc alles got vndf in gotheit /

Spricht Sernhardus in dem büch von der br ůfung vnd mit im Huigo

vondẽ ſacramentẽ Iheſu xti womun iſt in dẽ ewisẽ woꝛt beſchlolſen
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in des vatters weißheit vnd vngeteilt von allet gotheit / alſo ouch Au
Suſeinus ſpricht vnd iſt geſetzet zů der rechten hant ſeinge wigen vat⸗
ters in göͤrlicherperſan aſo ? ĩarcus ſyricht in dem euangelio / vnd do
ift ſein ewige wonung z himliſchẽ mynnereichẽ keiſerin Maxien gotes
mũüter wonung iſt ob allen engeln vnd heiligen in dem kunglichẽ tron
geſetzet nebent jren ſun / dar in nieman Sleich iſt alſo gar billich iſt / das
ſy do ir womuns hab allein do ir ſun wonet alſo Auguſemus vnd Jero
nimnis von irer uffart wol geſchriben hont vndõ· xijalte mein geſelle
ouch wol do võ gelert hat Ouch ſoltu mynnẽde ſele wiffen dʒ die fröde
die die ſeligen hont in dẽ ewigen leben kumt nit von des himels krafft
noch ſchonheit ſy kumt aber von got doch ſo hat got den himel nit ge⸗
macht durch ſein ſelbs wonuns er hat in gemacht durch aller heiliden
vndengel herberg willen vnd ewiger wonung vnd ſeint der bimel ze⸗
hen / aber inkeim himel wonent vis heiligen deñ in dem aſſer hoͤchſten
himelder der feurim himel heillet 5o Frlser lcboͤnerSeierde vñ clo :
heit die got allen helligen vñ engelẽ zů troſt an in gelegt hat vnd hat n

ſeimer natulxedas aller ſuſſeſte getöne ynd haldas nieman geſchetzen
kan / diſz alles ſpricht ſtrabo der edeſſerer vber das erſte bůch Royft
dar nach lere ich dich von der engel wonung wañ es ſpricht Kichardꝛ
das die engel atzeit vnd alle ſcunt ronent bey demmenſchen darumb

das ſy ſy lerent hmliſch vnd goͤtlickleben cas ſrrickt eer nRem bůch

des vermſchetẽ tromẽs e pricht ouch Auguſtinꝰ vᷣber Rathei eusẽ⸗

geliũ Es iſt ein Srollefelktikeit ald baldeem̃ vesliche ſeleseſchaffen 4
iſe das ir deñ ʒůj hant zl geflset wurrt einencelderbeyir wone vnd ir

hute / wie vnd wo aller heiliaen wonung ſer in dem ewisen leben/ ſol
ich dich mynnende ſele nu leren vnd wiſſe ouch voꝛ an alſo augitſtinus
ſpricht vnd vil lerer mit jm das alle menſchen darũh von gotgeſchaffe
ſeint dz ſy der böſen engel ſchar erfullen ſollentin dẽ nün koꝛꝛð engel·

M ie vnd wo aller heiligẽ wonungſey in dẽ ewigẽ ſeben
ller heiligẽ wonung iſt nach dẽ ein yeglich mẽſch me vñ mynder
ůdient hat alſo Gregoꝛiꝰ ſpricht in ſeiner lere einer / önechſte
voe mir mein geſelle der · xxijj·alte hat dich mynnende ſele Wol

gelert das marterer vnd lerer ynd megde allein beſitzent den lon des

10 krönims der doch hundert valtig iſt vndder aller gröͤſte vnd ſeit var
an

W00 war nach aller lerer meynung voch nach ð lerer weiſung ſol manyes⸗
. lichenhellisen ſetzen indie wonung ſeins perdienten ſones alo Ihe⸗

55 us xp̃us ſpricht in dem euangelio Gib vetlichemerbeiter dꝛ er dient
h hat eim alſo dem andern wañ aber die heiligen welfbotten Iheſu xdi



vnd die viereuangeliſtenden breiſz billich tragen ſollent voꝛ allen hei

ligen darumb das ſy marterer vnd lerer vnd ein grunt feſctegeweſen

ſeint ſo ſol man in geben diealler höͤchſte wonunz der aller höchſtẽ en⸗

gel / ſerapbin wañ die engel / ſeraphin ſeint gor aller nechſt / die erſten

die volkomeneſten vñ die höchſcen got zů mileſſende in ð jungſcẽ mynn

die er gebẽ mas einer beſchloſſen nature nach ſeiner müter Naria vñ

alſo die zwelfboten got geert hont uff erden fůr alle heiligen / alſo iſt

ir wonunz die aller hoͤchſte m himelreich vnd vff erdẽ zů binden vñ zů

enbindende Er gab ir gewalt ůber geſunden vnd ſiechen vnd vber le⸗

bendig vnd doten vnd ůÿber engel vnd teufelnd ůber alle kunſte vnd

weiſzheit vnd dz ſy alle ſproche wol reden kundent eEr gab in ouch des

aller erſten ſemen heilien fronleichnam vnd weihete ſy zů den erſeen

prieſtern darumb das ſy ſeinen fron leichnam fůrbas geben moͤchtent

vnd hat in ouch geben gewalt an dem jungſten tag vrteil zů ſprechẽde

vber gůt vnd ůber boͤß/ diſz alles ſtat geſchriben in dem euangeljo vñ

darüumbwann got die zwelfboten ynd die vier euangeliſten alſo gert

hat in zeit fůr alle ander heiligẽ / ſo iſt ir wonung die höchſce wominge

in ewikeit mit den Seraphi die got ſehent ſchowent vnd nieſſent in ð

aller würdigeſten contemplacien goͤtlicher mynne vie ſich aller zeitli⸗
cher ding eynent durchgottes willen / in weltlicher bekuůmmernüſſe

gar ledig ſtont vñ ir hertz vnd ir gemüte jnnen vnd ufſen allein gor er
gebent in gantzer mynne vnd in allen ſachen irl eben gleich zeichẽt dẽ
heiligen zwelfbotenden wůrt das krölin mit den zwelf botẽ dz ſpricht

Ausuüſtinus der menſch . was eins der heilige ſfranciſeꝰ der in alle welſz
fürte das volkomen leben der beiligen zwelfborẽ vnd darũb erſchein

der Seraphin einer uſz dem ſelhen koꝛe aller Seranhin vnd truckete in

in die fünll mynne zeichendo mit er in Jheſu xpo gebrůderte vnd er⸗

zoiSete imdas er Sehözẽn ſolte in die wonunge der Seraphin mit den
zwelfboten / dar nach iſe die ander wonung der heiligẽ marterer in dẽ

koꝛe ð kerubin / wanne Kerubm iſt alſo ein volkomen durcleichtunge

goͤtlicher gleſte do die heiligen marterer zů rument in der erſten woꝛ⸗

heit
/
wañ weñ ſpir hlůt in sotlicher minne vnſchuldiglich versieſſent

dureh Jheſu xpi willen vnd getultig ſeint in alem leiden vnd got bitẽt

fůr die die in das leiden an důne / alſo Jheſus rpᷣua thet an dem fronen

erlitz ſo verdienent ſy das krönlin vnd kument in die wonuns der ke⸗

rübin in dſie wonuns Seböẽent alle die die in hettzen vnd insem ut ma

nigerley großz leiden hont vnd vil widerwertikeit vnd getultiz dar jnn
ſeint ynd gor danckber ſeint in irer ſtrenheit vnd zwandſal ouch die võ
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hertzen mitleiden hont mit iren nechſten die ſy wiſſent in trůbſa vnd

in durchechtung vñ in ſcharpffem leiden vñ ouch die die ir fiende myn
nent vnd got fůr die bittent die ſy haſſent vñ vmb vnſchulo herte vñ

vaſt keſtisent das ſpricht Gregoꝛius vnd hillet mit jm Hernhardꝰ vñ

cyprianus wañ es iſt gar vil groſſer marterer die gar vil groͤſſerleidẽ

hont an iren ſelen deñ das ſy ir blůt vergieſſent an dem leibe ES iſcdie .
drite wonung in dem reich gotes der heiligen mesde vnd jung frowen
in dem tron des koꝛes dar jnn got ſelber ſeinen ſeſſel geſetzet hat /alle

reme luterkeit zů volgringende vnd die wonung gehoͤꝛr billich allem

die mesde an die reine vnd vnzerſtoͤꝛentſeint an jrem leib vnd luter vñ
ſelig in dem hertzen vnd goͤtlich in - rem gemůte vnd vnuerwoꝛren an

irer conſcientʒ vnd ein vntermůſcheten willentragent zů gote võ dem

ambroſuis ſpricht in dem hůch von den megden wer mas die ſchön vñ
die Seʒirrde der megde volruůmendie der ewig kiing mynnet / vnd võ
dem ewigen kunis geweibet ynd gekrönet werdent vnd von got al⸗

lein Feheiliget Sot hat in megetlicher reinikeit ein ſollich wol gefallẽ
das ſy gottes tempel iſt vnd von meserlicher reinißeit wolte Set ge⸗

boꝛn werden / Regetliche luterkeit bertriſtet alle meſchliche natur

vnd ſtrebet ůÿber die engel Es ſpricht yyrlanus in dem bůch von den

mesdemaſſesdeleimrlöafekkerdefcuefVberſereitterin s vntugẽde
klnisim aller tugendebeſitzerin alles loblicben lones ( varumkſo Se⸗

höet in zů die woming des trones wañſy flogent dem ynſchuloigẽ lem

ſin nach in alle wanung do es hin wandelt vnd mit jm die die alle me⸗

getliche luterkeit vñ reinikeit behaltent in der weiſe ſo do voꝛseſchri
benſtat vnd hont das kroͤnlin hundert valtigen lones⸗ 1 2herlicheitnung iſe der heiligen lerer in dẽ koꝛe der herſchafft oder der

vnd der ampt iſcdz heilige gotes woet gieſſen in alle vnderton mit gor

licher krafft vnd mit goͤtlicher lere vnd mit heiligẽ leben vñ mit gůtẽ
bülde alle tugent leren ynd weiſen vnd vntugent verbieten vñ haſſen
wañ mit heiligem leben vñ mit götlicher lere pflantzet ein lerer Snao
vnd mynne in die menſchendo mit ſy das ewig leben verdienẽ mügẽt
alſo Ainvroſiꝰ ſpriche : ůᷣber den pſalter Solliche lerer ſeint ·eſu xvᷣi

brũder / der in dem cuauaeio geſprochen bat der do leret ynd die lexe
77

mit dẽ werck Z0lxingerDer wurt groß Seheiſſen in dem himelreich
/

in de koꝛ der herſchafft gehoͤrent alle die menſchen diedas Sotes woꝛt

böͤꝛentPId e2 bBaltelt Bnd alſo vaſerherꝰe ſpricht in dem euagelo
vnd die es exehx alle Sef Eronleichnam IHellgbi alſo ouch auguſtin ?
ſpricht vnd ouch die die nacht pnd tag em̃ benůgen ſeint vñ im lebent

W.



in gedencken in woꝛten in wereken vñ in aller zů gehöͤꝛdẽ vñ die ſeint
aller mengliches weiſer vnd vßzrichter vnd vrteiler / alſo Criſoſtomus
der guldin munt vᷣber Mathei euangelium / xrañ wer goͤtliche lere nit

go wer der dienſt gotes hald zergangen vnd criſcẽ gleub ꝝũ was dar

zůl gehöẽt iñ den voꝛ genanten vier wonungengeit got dʒ kroͤnim hun
dert valtigen lones die do zů erwelt ſeint als ich dich mynnẽde ſelꝛ voꝛ

gelert hon die fünffte wenurs iſt an dem koꝛe der füͤrſt engel vñ dar

jnn gehdeent keyſer vnd kunig hertzogen / fürſten / grofen / vñ freyen
vnd alle die edeln die witwen vnd weiſen vñ allen iren vndertonẽ frid

vnd gnad machent vnd die criſtenheit beſchirment in die ſelige wonũg
hebeſte vnd biſcho elaten der criſtenheit vnd alle geiſtliche

1 *

81*C 1

lüre die ir vndertonen ſeliglichen weiſent nach gotes lob vñ ir ſelẽ heil
alſo Sregoꝛius ſprichet / In die ſeiben wonung gehoͤꝛẽt alle geiſtlichẽ
menſchen Es ſeyent man oder frowen die der gehoꝛſamkeit ein benů⸗

gen ſeint vnd armůt getultiglichen leident ynd reinikeit irs leibes hal
tent vnd alle ir zů gehöꝛde irs geiſtlichen lebens volfůren : nach dẽ al⸗
ler höchſten vnd beſten alſo Dyomiſnis ſpricht / Pieſechſte wonunge iſt
in demkoꝛe der gewaltigen engel alſo Iſidoeus ſchreibet vñ in die wo

nung gehöꝛent alle die cie on vnoerloß durchder woꝛheit willen wo⸗

gent leib vnd gůt vnddarumb leident durchechtung Guch gehoͤꝛẽt in
die wonung alie die die boͤſer vñ teüfelſcher bekoꝛung vnd anfechtũg
ſterklich widerſtrebent vnd der welte verſůchung vnd trůgnuͤſſe nut

enacht ent vnd irem eygenen leib vnd fleiſch erwerent allẽ vnzimlichẽ
freuel / In die wonung gehöeent alle gůte wicwen die ſich got ergent
zů mol vnd jm dienent nacht vnd tag alſo vns leret das euangelium võ
frowe annẽ der weiſſagin die do Iheſum xp̃m in dem tempel enpfieng
vnd die wit wen hont ſechꝛig valtigen lon / ouch gehöet in die ſeibẽ wo

nuns einſidel vnd walebruder vnd kloſener vnd kloßznerin vnd alle dis
die in ſelber vff ſetzent alle ſtrenglicheit vñ mangerley ÿbung der gar
vil iſt / diß alles ſchreibet Oyoniſuts vnd mit jm Bernhardus vnd Gre⸗
Soꝛius/ Die ſibende wonung iſc in dem koꝛe der krefftigẽ engel dẽ hat
Sötliche krafft den gewalt geluhen das ſy groffe zeichen vnd wunder

volbringent wider die natur alſo prieſcern die uß brotte den fronleich
nam Iheſu xp̃iſegent / vnd uß wein vnd waſſer dz heilige blůt mit leib
vnd ſele vnd mit feiner gotheit krefftiglieh von himelreich her ab brin

gent alſo do von wol gelert hat meingeſeile der · xj · alte / prieſter vnd

beichter důnt die zeichen vnd wunder das ſy alle ſünder enpfindẽt võ
iren ſůndẽ vñ ußz der helle ſun machent ein himel kint wañ ſpenbindet
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den ſoinder von tuſenterley banden In die wonung gehoͤꝛent alle die
die rũwe vnd leid hont vmb die ſunde vnd beichtent vnd buůſſent alſo
vil ſy kündent vñ můgent / Ouch alle die mol ir zůuerſicht mit gante
hertzen in got legent alſo die propheten Selert hont / Die ackteſe wo⸗
nunge iſe in dem keꝛ der kundenden engel / dar ein gehöeẽt alle prophe
ten vnd patriarchen die vns in der alcen e gekunder hant mit figuren
vnd weiſſagung alles das dʒ ſich in woꝛheit inõ miwen e vergar gẽ hatvñ nach dẽ gelebt hont vñ es gloubet hont in die ſelben wonung geho
rent getrůwe elůte vnd getrůwe arbeiter vñ arbeiterin §vñ ouch alle
die die ſich mit rechtem glouben lont benůgen vnd iůtzel gůtes getůn
můgent vnd ſich doch hůtent voꝛ ſůnden ſo ſy aller beſt kůndent vnd
můsent / wañ es ſpricht auguſtinus / Oer ſchlechtlichen wandelt der
wandelt wol vnd ſichei gienunde wonuns iſe in dem koꝛ der nyderſtẽ
engel die der menſchen hůtent vnd der doꝛfferſtette bůrge lender vnd
reiche alſo Gregoꝛius ſpricht ynd ander lerer / in die won ung gehöꝛẽt
alle die vnſchuldigen vnd kleinen kinde lin die nach dem touff verfarẽt
in dem verdienen das in Iheſus xpᷣusverdient hat vnd in ſeim leidẽ võ
den ouch Iheſus xpᷣus ſprĩcht in dem euangelio Es ſey deñ das ir wer⸗
dent alſo die vnſchuldigen kindelmn ſo küment ir in das himelreich nit /
vnd der ſich aber demutiget alſo die kinde der iſt der gröſte in dẽ himel
reich vnd der ein ſollich kind enpfohet der enpfoher mich vnd hütent
ouch das ir der kinder keins verſchmohent wañ ich ſage euch für war
das ir ein engel ſehent on vnderloſz voꝛmeins vatters antlůt der in dẽ
bimelreich iſt / diſz alles meint vnſer herꝛe Iheſus xp̃s das die menſchẽ
die ſich haltent hie inzeit ynſchuldiglich vñ ſchlechtiglich vñon ſůnde
vnd in tugentreicher ůbung in allem götlchem wol gefallen die ſeint
gar groß geſchetzet in dem ewigen leben / diſ ſeint alie wonungẽ des

ewigen reiches alſo die lerer ſchreibent vnd iſt nit me wonung do denn

ſo pil yeglicher heilig vnd engel ſich benůgen lat in ſeiner wonunge dʒ
er ymb got verdient hat / nu haſt dumynnende ſele von mir.xxiiij. altẽ
wol verſtanden das in dem huß des ewigen vatterlandes vil wonung
ſeint vnd ouch mangerley widerleguns vnd löne die die ſelixẽ anders
vnd anders verdient hont vnd darumb wañ vns got ſein reich veil ge⸗

macht hat alſo Auguſciuus ſpricht indem bůch von dem geiſce vnd der
ſelen ſo ſoitu es kouffen vnd lich nit dar andaã es Vher alle die moſſe
koſtber iſt / vnd das loßtdich nit erſchrecken das dul es ſchůbẽ oder flie
hen welleſt oder ſolleſc wañ es gilter alſo vil alſo du geleiſten magſcvñ
haſt du aber keingüt ſa gibe dich ſelber mbdʒ reich wañ õ Kauffman



iſt got vnd dir der aller liebſte vnd werdeſte / NMynnende ſele das Ich
＋ 4*

xxilij·alte dich gelert hab das ſol dich billich reitzen dar zů/ das du bil⸗
74

lich vnd froölich beſiezeſt mit allen heiligen vnd engeln den guldin tron

mit aller der ůbung alſo dichdie · xxiij altẽ mein geſellẽ voꝛ mir gelert

hont / m alle die weiſz do mit du den guldin tron wol vñ wůrdislich be

itzen magſt vñ merke wol wʒ Bernhardꝰ ſpricht ůber ð mynne bůch

Die almechtige driualtikeit hat vnſern ſomen geſant in vnſer ertrich /

die frucht wir ſchneiden ſollent in dem himelreich vnd ſydo nieſſen ſol

lent in got ewislich / wañ der ewige vatter bat vns geſant dʒ kronlin

vnd den ſomen des bimelbrotes / der ſun hat vns bracht den regẽ aller

worheit / aber der heilige geiſt geit dar zů tudende vnd ſunnẽ glaſt al⸗

ler götlicher mynne / der ewige vatter geit vns võ ſeiner almechtikeit

die gnade in aller vbung / der ſun geit vns das mittel ſeiner weiſzheit

in aller krafft / aber ð heilige geiſc geit vns die beſchlieſſung ſeiner gů⸗

tikeit nach ewiger ſicherung dar zů lerent vns die ensel bleiblicheit in

got / die zwelfboten beſagung des glouben / die marterer krafft vã ge

tult in leidẽ / oie beichter vñ prieſter alle gerechtikeit / die jundfro wẽ

alle reinikeit vnd luterkeit / die patriarchen vnd propheten alle zierli⸗

cheit ewiges gůtes darumb wir das ewig reich mit in beſitzent das du

mynnende ſele den guldin tron mit allen heiligen engeln vñ ouch heili

gen beſitʒen můgeſt alſo ich dich do voꝛ gelert hab ſo ſchreib dẽ ſpruch

in dein ſeie den Auguſtinus ſprichet in dẽ bůch von dẽ nůtzẽ der růwen

Er ſpricht du ſoit ernſrlichen do hin gohen vnd eylen do du ewislichen

magſt hleiben vno leben/ wañ hat ein men ſch not vnd angſt wie es ſich

er weren müge in diſem zeitlichen lebẽ das jm doch alle zeit nůt bleibẽ

mag vnd mit vil arbeit vnd ſoꝛgen vnd geden cken vnd mit wachen vñ

mit gon vnd ſton mit ſitzen mit ſchloffen vnd mit vil ander bekůumme⸗

rung vñ můßz betrachtuns vmb ſein zeitliche narung haben die weil er

lebet vñ in doch nut veruohet fůr ſiechtagen noch für ander gebreſtẽ
noch für ſterben noch tuſent ſtunt me ſol ein menſch ſeinen fleiſſe vnd

ernſt vñ alle ſeine begirde vñ alle ſeme arbeit vnd alle ſeine meynung

dar zü tün das es doch ewig leben Sewynne vñ finden m üge wann do

iſc kein ſterben noch perdrleffen do iſekein ſoꝛse noch vnmůßz / aber do

iſt dĩe höchſte ſicherheit vnd die Hochſce ſelikeit vñ die edelſte frepheit

vñ die aller Semütſamſte wůrdis eſte genuhrſam keit do wůrt ouch er

fůllet das vnſer herꝛe ſpricht in dem eunngelio die menſchen werdent

den engeln gleich/ die gerechtẽ gleiſſent alſo die ſunne diʒ alles ſpricht

aAuguſtinus / aber Cyprianus ſpricht in emner epiſtel võ den ſitte Qduni
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